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Die Aufgaben einer fachmännischen Unter­
suclumg VOll Zementdachsteinen.

Von Ob.rstudienr"t O. Müller,
Der Anregung des V rfasser5 gelegentl[..;h des Verbaudstages:

'des Innuugsverbandes Buud Deutscher Dachd-cckerirmuugen 111
Olauchau folgend, -wurde durch bereitwiUigcs Elltg:cgenkomm u
und mit Unferstützull.!?: der Ami>i-\Verkc, BerHrr Johannistha-l, ein.:
Kommission eingesetzt, die die tIerste1lung und Yerwendung yon
ZemcntdachsteiuCI1, ihre Vorteile und Nachteile, SGwi-E- aUe gegen
das ErzeugnIs vorgebrachten Einwürfe eingehend zu prüfen Rat.
Die AUfgabe, dic diesem Aussdmsse zufiel, war llc!.l, mnrallgreiciJ,
,zeitraubend lIud ziemlich verantwortungsvoll. Ihre sachgemäße
Lösung liegt ebenso im Interesse der Erzeuger, wi-e Üi dem d.:r
VcrbrauclIcl.. :Es müssen die Ergebnisse eingehender Untersuchun
gen standhalten yor den festgegründetel1 Errungenschaften Jang­
iährip;er erfahn1i1g. vor wohlbegriindeten feststellungen \\ isscI1­
schaHJicher Porst:hung und vor .den Forderungcn kiiustlerischer
Gnmdsätze_ Von diesen Voraussetzungen ausgehend. "\\-ar zu
lIächst die Kommission zusammenzusetzen ulld ein umiangreiches
Arbeitsprog:ramm aufzusteHen. Der Allsschuß muß zudem mit delI
zur Verfügung stehenden beschränkten Mitteln äußerst sparsam zu
\\'erkc gehen. Die AusschnBmiig-lieder müssen Theorie und Praxis
jn ihren Rcihen \"creil1igen und saUen da.s Recht besitzen. SO\i,-"cit
es nötig erscheint, zu I:inzelfragcu eriahnme Männer der Praxis
lind Wissc1l5chaft zu Rate ZII ziehcn und sich selbst zu erweitern.
Die Kommission setzt sich yorläufig zusammcn aus folgenden
lierren: L Oberstudicnrat Müller, Glauc-hau, ObmatllJ, 2. Oher­
illgt:nieur Meyer berg. BerIiIl-Johat1uisthal, 3. Dachde-ckerober­
meister Schreuer, Glauchau. 4. Gewerbestudicnrat Rein, G!auchau.
Lehrer der Deutsch.en Dachdeckerschule.

Es sind somit Erzeuger. Verbraucher, TI1Corctiker und Prak
Uhr in ihr ycreinfgt,

Die Prijiung selbst soll zunächst die Mcngcn, die Art und die
\V csea:--eigenschaftcn des zur Iierstcl1uJlg YOIl Zemcr.tdachsteinc1l
rfordcrHche!l Banstoiies prüfclJ und criuittc[tl, muß die Arbeits
lcistuuf!:en der einzelnen Arbeiter bei der Iierstellung verschied€n r
Steinformen, etwa dabei auftretende Arbeitshemmungen und deren
Grundursache ergiinden  md arbeitsiörderude Maßnahmen cr­
,wägcll. Gleichzeitig möchten arooitsphysfoJogische und psycho­
tcchnische Beobachtungen zur Klärung arbeitstechnischer Fragen
stattfinden. Aus diescn feststelhmgeu muß sich ergeben. ob die
:\"011 ciuzehJc!1 \Verken iestgelegtel1 Durchschnittszahlen i!l Bau­
stoiiverbrauch und täglicher Arbeitsleistung tIöchst  oder Mirrdest
leistungen sind, wic diese Ergebnisse ohne Baustoffversch\Yt:ndung.
Kraftvcrgcudun  und. Gcsundhcitsschädiglln  der Arbeiter noch
gesteigert \'I-'crrlcn könnten.

\Veiterhill ist die Lagerung der icrtiggcsteUtcH Stciu-e bis 'W
einer ErhärtullgszcJt von 28 Tag-cl1, das Aufstapeln der Steine nach
di scr Zeit. ihr Verhalten während der Beförderung mit Fahr
'l.cugcl1 aller Art und dCI. Bruchverlust bis zur Eindeckullg gCl1a!!
zu beobachtcn. DadUl'clt soHen die besten "reisen der Lagerung
lind Befördcrul1g p,eful1den wcrdcn, um ein mÖJ2:lichst g1eich
;u.tig-cs, einwandfreies EfudeckllngsmatcriaI mit Q,;cringstem BruclJ
verlust zu erhaltcn.

Besondere AufmcrksamkeH j.':it der Ermittlung aBer Eigen
chaftcl! der Zemcntdachstcil1c, der Bruchfestigkeit, der \\'asser­
ywfnahmc-fiihigkeit. der \Vasserdnrchlässigkeit. der Säure., Laugcn­
11110 Fel1crfcstig:kcit, dcr frQst- und Wctterbestiiudigkeit ZUZH­
wendcII. Hh:rzu sind die fiir Bedac1Hmgsstoffc allgemein ajJ
crkmmten Priifungsarteu zu verwenden. Soweit dies angängig,
::-ollen die Ergebnisse dieser Untersuchungen durch praktische Er
fahrnngen, die ::l!l lIIit ZementsteillCI1 eingedeckten Dächern iJ1IJer­
IIRlb sechs Jahre!! zn sammeln sind, über riiiL und crg:ünzt \\'erd n.

Die I iudcckl\l1g dcr im Verlauf der Untcrsuchuugt.'1l erzeugten
Steine muß in den vcrschiedenstcn Gegenden unseres Vatcr!and.::s
ufolgcn: in ozonrcidclI \VaJdgebictcn, iu industrieJlcll GegendclJ,
in dCllen die L11ft mit schwefliger Säure und Kohiensäure Über­
\-ü  reieh p,csChwiingctt ist, in den Stejlt  und Brauuko\Jkngebieteu
und an der Mecrcskiistc mit jJJl'( r saJzha1tigcll Luft. Dabei ist
tcts das Verlm1ten andercr EindccKungsstofk die unter g;lckhcn
Bedingungcn in solchcn Gegcnden VCI'wcndt1Jl';:' Ümdcn. 211111 Vt.' ­
g-Jeich mit hc[,;ulzuziehcu. In gCllan festg-deRt.:l1 ZeitriiutHcl1 mÜssen
(Jen eingedeckten DäcJlcrn Zcmelllstcinc zu einer umf:mg!'dchcn
NeupriJ'iung im Lilbol"JtoriuI11 \:"ic-der Clllu0_!!1IIJC'1l nmI durch Ileue
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Steine- ersetzt werden. IXi Gen Eind ckutlgsarbciten ist geo:a1.
auf entstehende Schwierigkeiten: Eindeckung von Gauben. voa
Kehlen I1SW. zu achten. Sachgemäße Abändernngsvor5 b[äge fiti.
die -Steinform. die Art der Gauben u.nd des Dacbes und der Kehr'
ausbildung sind auf Grund deI> Erfahrungen zu entwerfen. .

Die KOJ1illlission f.:ann aber aucil nicht achtlos an den asthe.
tischen Bedenken. die gegen dIc "Verwendung von Zcmentdach­
steinen in großer Zahl .auftauchen. vorüb-ugehen. Sie auf ihre
Berechtigung zu prüfen und V orschläg-e zu ästhetisch einwandfreiel
Verwendung- von Dachsteinen auszuarbeiten, wird ihre Pflicht_

-" Die "meisten Bcdenkch 'werden gegca die greH , sich jahrelang
halteüde rote Farbe ernüben. Bier die mehr dem \'lesen des
Zementes eatsPrcchende Naturiarbe oder eine neutra1e, blau
schwarzc rarbe bei lebhafter Parbhattung der Schauseite der Ge
bäude nach umfa::.sendcn Erwägungen in .Empiehlung zn bringen,
ersch int geboten.

VOll manchen Seiten ist yerschiedenrach fiber i1-Uingd aus
geffihrter Zemer,tbedachnngen. über ger111gc tIaItbarkeit der
Zementsteine lebhaite Kh:ge geführt '\\ ordcn. tIäufig waren
oieses Vertreter des Dachr.ieckernandwcrkes, die iänd!iche Ge­
bäude, yor allem Ställe, damit e!ogedcckt hatteu ode,- solche
Dächer ausbessern oder erneuern mußten. Bis zur Stunde ist aber­
:die Ursache solcher auftauchenden erscheinungen einge]vmd nicht
Ulltcrsucht worden. liier Licht in das Dunkel zu bringen. falsci1c
IVleillungen zu berichtigen und absichtHche Irrlehrcll zu bekämpfen,
wird auch Aufgabe dieser Prüiungskommission werden. R.estlos
hier Klärung 7.U schaffen, wird aber nur möglich, wenn auch alle
Dachdeckermeister lebhaftesten Anteil an dem Aufrollen so1cher
Fragen zeigen und übelstände aUer Art unter gel1?uer Angabe des
Ortes und der Verhältnisse an die Prürungs.kommissiot1, \"0. aUem
an dercn Obmann, den Direktor der Deul'i'cllen Dach1.eckerschule,
Oberstudienrat O. MüHer, Glauchau i. S.. melden. Yorzuuehmende
Orfsbesichtigungen ".erden dann ,,-esentlic11 zur KlarsteHung der
Grundursachen beitragen. Zur fIcrste1lung der Dachsteine und
zur Durchführung der Pcsti kcilh physikaHsch technologisc-hen
und chemischen '"ersuche haben die Atnbi-Werke in ßerlin.
Johannistal bereitwi1ligst ihre Abteilung für DacIiziegelmaschinen
lind ihr Laboratorium zur Y  riügung gestellt. Alle Arheitcrr und
Prüfungen erfolgen unter steter Aufsicht des Obmarmes und eines
zweiten Gliedes der Kommission. über alle Versuche \\-erdenNiederschriften angefertigt. ­

Die Aufgabe, die sich die Kommission zur Priiiun& der
Zemel1tdachsteine gesteIlt hat, ist äußerst schwierig und zelt.
raubend. SIe wird -den eil1ze)nel1 Vertretern A nieinduogen mal1rug
fachster Art eintragen. Trotzdem muß sie erfÜllt \\"erden, da sie
im Interesse des Dachdeckcrhand\verkes und zur BUdul1g eines
rein sachlichen UrteiIes dringend geboten erscheint. Nur deshalb
steHen slcb die erwählten in uneigennütziger '''eise in de1J DfC115t
der Kommission. Um so dankbarer ,viirde!1 es die j\1äum:r eml!­
finden, wenD ihnen iUr ihre schwere ArbeIt Anregungen und Mit­
teilungen über die EIndeckung 1"on Zemefltdachs.tcineu, übet ':.:.uf
getretene Mängel und ausgesprochene Bcdctlken auS" aUen Krei':>en
des Dachdeckerhandwerkes und aus <IHCil TeBen I1n eres- Vawf­
landes zugehen würdc!1. o=a

Schilfrohr und lRolugewelJe im Hochb&liI.
Von Friedrieh 11"111. Jlrehiteirt.

Das Sc1Iilirohr hat im Bauiac11 namcn:Oich zwei \-erschicdenc
Aufgaben ZI1 erfüllen: es dient zur Berührung: ,"Oll fIolziHichcll. die
geputzt werden soHen. llnd zur Efndeckung von Dächern. Tn den
letzten Jahren sind Rohrdiicher wiedcr in umfangreicher \Veise
hergestellt worden, und zwar namentlich bei ländlichen I3:l!1tei'l
:n!f Anregungen. die yon der Malerkolonie Worpswedc ausgilige:L

Wichtiger allerdings und für den flandeJ yid bcdcutungs'j/oHer
ist die Berobrung hölzerner Bauteile. InfoJge der Bc\\"cgungen des
Holzes wilrde der l\-1örtelptltz mit zahlreichen Risscn durchsetzt
\wrdeu !lad sc,1Jließlichabspringen. weIm UlaH ihn linmtttC1bar an!
-die liölzer aufbringen wÜrde, was 31)  ich dl1rcl1fii!Jrb !r ist, nau,cnt­
lieh \n; nn man das HoJ  mit Vertieful1s;-e-n \"ersieht, iu welchen der
Mörtd einzudringen VcrI1H!g_ Indem man die HoJzWichcJ1. z_ B.
\V,md- uud DeckcnschahulgCn. nli  Rohr bcnage1t, werden die Be
We!!;lm CH des Holzcs nicht umnittetu;:tr aaf den starren Mörtd­
put;, Übertragcn. sonden! 'VOl! den l1<lc!tg-icbigcn llnd c!  tische:l
R;)hrsteflgcln {1:urgei101!llnclt.
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Beim Deckcl1Putz werd lJ. dic:J(ohrJ1alme im.Abst2.nd von 5 bis

"t MilIhnetenJ rechhvinklig zu - den aufgespaltc-nen. 2. bis 3 cm
sta keJl Schalbrettern aÜigebra.cht und mit .etwa 10 bis 15;:ciU von
einand r' entferutenDrahtzügen dllrdi" N-ageh.tl g 'befesti L -Das
I\hu€rrohr muß völlig reif, gerade gewachscn, .g.eschält und va<}
s-tarkem Holze seil!. Auf diesc Rohrung kOil1n i. der gt:wölmlicil'2
Putzmörte!, dem jedoch, mn ein schnclleres Abbinden -des Mörtels
hcrbcil.uführcn, etwas Gips zu esetzt wird. Nich.t selten vcr­
wClldet mall aber auch doppelte Rolil'ul1g, wcil die Bretter, auch
wenn sie noch so schmal gewährt werden.  ich leicht werfcll und
tJJl1n keine gleichmäßige, gbtte und risscircf6 _ Decke ergeben. Bei
dcr doppelten Rührung liegen die' beiden- Rohrlag-en krellz\veisc­
Übereinander, und jede ist jÜr sich mit" Nägeln: an der Schalu11g be­
ie:,:tigt. Mall- kmm die Deck  ,vinkelrect1t an die "'and <ll1schH'eßen,
so daß der -Putz keiner besotluereu tIilismittel in den Eckcn be­
darf. _ SoHc!! aber IiolJlkehlen gebildet weni li, so. wird es' not-"
w€'ndig, d m Deckenplltz eine  tärkerc Unter1ay;e zu geben. Das
geschieht, indem man ia den 'Ecken Rohrbiil1del beles.tig!, wclche
die Putzer als .,Wnrst"  u bezcidm<::JJ pflegen:

In den letzten Jahren ist die Vcr\vendung der einzelnen Rohr.,.
8teUgeJ mehr unu mehr Überwundeu wordwl; man verwendot
zum PtJtzen größerer FlädJen vonviege d RQhrmatten oder Rohr­
-gt. webe. Sie werden in Längen bis zu 60 J11 und in Brdteu von
J.5 bis 2,5 m geJiefert und in RoHen (d. h. zusammengerollt) ver
sendet. Bei diesen Matten sind die RohrstcngeJ durch schwach,,:
verzinkten Biudedr Jht zu Gewcbe vereinigt. Der Vorteil besteht
darin, daß lila!} die Gc\vcbe der Größe d-cr fläche anpassen und
bdfebig zusd1!Jciden kanl!, so daR die Arbl;it seImcll vorwärts geht.
OIJSiJ an Zeit gt:spart wird. Natürlh:h bat man auch MaHen al!S
doppelten Rohrlagen hergestellt, dje Übrigens noch deli Vorzug be­
sitzen, daR SlC auf Laltullg, statt auf Schalung bc.fesrigt wcrdell
können.

BeJ fa.;;hwE'rkswändcl1 pflegt man die Holzteik mit Rohr
hahnen zu beJ1ageln. Die Rohr:.tcngeJ werden normal zu deu
LäJ1gstIasern d s Holzes gelegt, und zwar mit Zwischcnräumcn
VOll tlalm'stärke. Der verzinkte ausgeg1iihtc EiSi'ndraht wird
ickz  kiönnig liber die Hahne i;iJ}-\\,cggeführt und mit breitkÜpfigcn
:verzinkten Rohruäge111 befestigt.
. Das geschiiltc Rohr wird in d-er Rd:cl in Bunden von etwa
20 cm Durchmesser und 1,80 J11 Längc vorkau.i!, welche etwa 450
Stenge] eilthalten. Zur BcrohrU1 g verschalter Wände oder Deckcn
braucht man iHr den Quadratmeter 20 bis 30 Halme; fiir doppelt
gerohrte flächm die doppelte Menge. :EIn Quadratmeter fach­
werkswand enthält durchschlJittJich 2 lJ1 Holz. Ist das Hoh.:wcrlr
etwa 1.1 cm breit, so crg bcn sich fÜr den Qu dratmctcr zehnStenge I. .

Das Rohr, oas zn Da.::hdockungen VCf\\.clldet ,..,[rd, IlmB voll­
Kommen ausgc\vachseJ1 £eht und bald, nachdem es gehauen ist,
:vGrhrauclJt wcrdclI. Die Dec1.-ung wird 35 bis 40 cm stark hel'­
gesteUt, und es werdcu bei 35 ein starker Deckung 6 bis 8 Bunde,
bel 90" cm starker. Deckl!llg 7 bis 9 Bunde g.cbraucht.

Man hat t.1? arte StI"oh- und Rohrd;ch, .das bis zum Ausgang
Q s 1.8. }alJrhl1ndcrt  fiir ländliche Ge.b_ä1!de ausgeführt ,vurdc,
w'egcIl; sC!1Jci. rel v nel1 Wirkung im Lalldsch,aitsbiJdc>' vor einigcn
J hrcJ1 'yic cr aufgcnonl1Jw]1. Es ist aber wegen der bauP9lizei
I,i  c,n  eschräl!k1lngen al1 die SteHe des altcll Strohdachs das
f€-1!ersichcre Gernentwach getreten, f{ir ' clchcs vorwieg ;ld Schilf­
rohr Verwcndung ji1Jdet. Das Dach wird imprägniert,' J. 'ho es
\vcrJ I  die tlahne mit Lcltili 'cingcschlämmt. Diese, Deckung hat
<U! viehin Orten' die Billigung: der BaufJo!izcj geiuudcl1. Die Brand­
versuche sind ...,var nicht immer zt1g-unstclJ dc  Gcn-wutzdachcs
ausgeia1lcu, aber es handehe sich dailil in der Regel um Miingel
'der Konstruktion, die- inzwjschcII wescut!ich verbcssert 'worden
ist. So schlug z. B. der Architekt C. Voß auf Grund der bei BrällM
den gcwonneJl-{'U Ed lIlf1mgcn eitlc b sserc firstdnd_ <;:kU!1,g vor, die
geeignet ist, die Feuersicherheit des Dac:JJCs wcscmHch zu'  tcigern;
denn die first ist, da hier die Rohrstcl1gct nicht genÜgel1d gc.
sC t:üt.zt Hegcn, immer am stärks.tcll und. schnellstclJ vo.m-"Pcuer all
cgrHh;n wo,r cn. '.!"Er empfi ,I,H, ;dip ,gJ.tJzy firstspitzendeckung ge.
hörig in Lehm zn verllJ.ckcri tJlld d !in' die First mit Ziegeln tlVZ(t­
deckett. Man vcrwendet 3m bestell Biherschwäf1Zc: da diese halt-.
bar gegcn Sturm cingededt. werden kOnl1el1. Um oberhalb dcr
'Lellmdecklin . uie '11ütigen' Lattcn zur Bcfesti uug der ZiQ cl unttil'­
br.ingcn ZlJ. l{(,jnne l, .-? lpfiehlt .cr, ein_ ,boEh alltig g slc!ltcs Brett
.Hlf die $.parrclJ zu )Htgr!n und .dre; RCÜ1'Cl1' hihcrsclJ\\!liTlze fl\1fzu­

'legen.:, Die .untere:,'R .ihc venJej;kt uen Ansatz des mit Lehm eII!­
geschlämmten R?hrdaches. ",. .

Die praktischen Vor ejJe des RüIlrdaches sind schon- vielfach
hervorgehoben worden. -Das Decktnaterial ist- leicht, verlangt also
niÜ' eine. schwache Bauart des Dachstuhls. Außerdcm wirkt, diescs
Dach gut itiolicrend -- die Außentemperatur. vermag die Innen­
temperatur im Gegensatz zu1I1 ZiCRC[- und Schieferdach nur wenig
zn beeinflussen. Auch bei Sonnenglut bleibt der Dachbodcn im
Sommer ziemlIch kühi, im Winter wann. Sehr wichti  ist es aber
in unscrer Zeit, daß der zu ven1,.'cndende- Baustoff, das Schitf auf
Jem Lande jederzeit zur Verfügung steht. Das ist aber auch dei'
GrutJd, wcsha1b sich dh:: Rohrdächer vieh: Jahrhun erte hindurch
auf dem Lande erhalten h ben, uud sie wären w.ahrscheinHch durch
andere Dacitdeckul1gsarten nie verdrängt worden, wenn dicht die
feucrversicherul1gs-Gesellschaften. iür diese Dächcr einc bcsonders
hohe Pr;-imie gefordert hättel1. Dazu kamen daml die baupolizci­
ikheJl Bestimmungen.

In der gegcll\värtigcn Zeit, \....0 111.111 ,..:ohlicHe Bans:toik zu -...er­
\1'eUdell ge1!öti i. ist, werden die haupolizeHiche!l':'Forderllll en im
3l1gemeinell auf ein verständiges Maß bescJlfänkt  und so dürtte das
Rohrdach. das von vicien Architekten außerordc1ltlfch 6"cschätzt
wird; wieder mehr lind mchr Verbreitung.findcn.c=c

Die Aktient>äuser in finnland.
Von Dr, P. Marlell,

Einc dem fl1Juisdtell Bal1wesen eig:elltnnJtichc Ersch<;inuug;
sind d'ie sogenanntcll Akti nhät1Scr, die mit den \Vüiunmgsvereincn
ill Deutschla11Cj manche Ähnlichkeit habcn, indcm nHm dieselbe
urspriiJJ:?,Jich alS ein nivellierendes Mittel gegen ulJsolide' Bau
£pekulation betrachten woHtc. Die wirtschaftliche Basis, auf
welcher dieser Aktieuhäuserbau vor sidt 2;cht, ist fohtcnJer: fiuc
Reihe von Leuten, die eine nene \V olllÜmg ''fiiu.schell, vcreinigcn
.sich zu einer AktielJ eseHschait, deren Z\Y0ck der gem Jt1samc
Bau eines Hauses ist. Die finanzierung dieser kleinen Gescll­
chaftelJ erfolgt in der Regel ..\li dcr Grundlage, daß etwa 20 v. 0.
des Wertes des g;:pJanten Baues ein)!;czahJt werden. \Vährend dcr
l est VOll eh10r Bank hergegeben wiru. Dem Aktienil1habcr steht
unn das Recht zu, in dem lIause eine \Vohnnng zu beanspruchen;
man einigt sicli gemeinsam über die. Banpläuc, wobei Jk ge­
planten '\Vohnnngcll uutereinander zur Vcrteilull.\!: kO\llmen. So
weit dic Sdclrla C 1111\1 das Recht aller es _ batifedmisch zuHiBt,
werdcu einzelne Wünsche, ,vic RaumgrÖße dC'r verschicdc!1eIl
Zimmer, berücksichtigt. fUr Ukc Innenausstattung der \VoluHlJlgen
besonders nil1!:jichtuch der Decken, Tapeten, liolz\"Ciklckhtll.'tclJ,
Ofci1, ßelcuchtUllg, \verden iHr Ji0 GemelusdIait güJtige Normal.
sätze festgestellt. Geht nUll der Mieter bz\v. .\kri\:ninhabcr nach
üb reinkullit mit dem Architekten unter oder fibcr uic Norm, so
I"hält oder tJ1ägt der Mieter d.::n Unterschied. Die wirt..;chaH­
lichen Vorteile einer solchen liaus-Aktkr.gcsellschaft sind klar Ct­
sidnJidJ; dnc cimvtllldireic Leitung des Unternehmens allcrditlgs
vorausgesetzt. Einmal winl ein billigerei. Bau und d:uI1it
billigen::r MIetzins erzielt. Der Hausbc tze-l'gcw Jln, sO\vic ,:"PCkUM
lative BaugewiJ1lJc kommcn il1 FortiaH. DC'f Bat! gdIt.hl der.R:egel
;J.uj gediegcner bautcclmischcr Grondla;<;:e vor sich, cl,l alle Antcil
baber uic. BauarbeitcJl iiberwacheu. VicJiach ist d..:r Architekt
auch selbst Aktieninhaher. ferner ist von \\I"ert, daß die
schematische Ausstatttlllg' in Jen Wohmlllg n in \Vcgfall kommt
und daß die Eigcnart in Sachen des Geschmackes hicnhlrch das
Recht fr,cier Betätig'ung erhält. Als vierter !lieh/. Zll 1mtcrschärzclJ­
dcr Vorteil ist auch zu cr\välmcu, daß. durch' die .Mic!erg-c111.:-ilI­
s.chait die fernhaJtung, unerwünschter 1\1k:ler gesichert ist. .\1<;
letzter Nutzcn djescr .\ktlcnhtiuser sei genannt, UJß d Jl Erb;,:w0hl
der AuteIl :In der Wertznll hmc desfbu$c$ verbleibt.

Die heteiJigtcll lial1saktioiJiir  wählen it; d r. Regel dn Bau.­
komitee, dem die eigeutlichc erbauung dcs Iiauscs obliegt. Die
iYlietsko ]tr:lk c, acr,  ,etcili.gtcp A,nici1halJ r. f:} lfeB an ulld für sich
unbefristet Ein !\ktioq ir _ kam! seine _Aktien' H!n' . lntcr Zll­
stimmung aller GesdülftsmitgHccler .\\'cit,e;:gebc!i. wk auch ein
Anteilhaber sciu  \V;olmung uur mi  Bewilliguug aller .a.np.crell
:l\kticninhabcr w-citcr vermieten' darf.- Hie(durch Im!ln leicht ver..
himkrt \VCnlCl1, daß unlicbsamc.1\lithe\1,-[}lmcr in 'das Baus: +;:olf mcJ[.
Vereinzelt "\vcrdCll .auch .i\Ucter aufgenommen; die kClne tlalis"
aldk'f! besitzell. 111 einem pIchen FaU iahiCrr dio': Betreffenden



----,-:.... 4 ­
kdiglich ,höhere M:it::h:n, lHJu -1iB-g -._4ann  ein reg-cke.chtes,-Micts­vClhältuis VOT. ,. ­

I::  gibt finnische ,-tla!l$-Al<;tie g:c-sensc-haftel], - der-en AkliGl""

kapitat"einc  anz gute' VcrzinslUlg' (z. B. 5 v.n.) aui\veIst.- so
daß dC"iJ., Antcilha':bct:n  jhre biIJige \Vonnungsmicte 'vo11 zur Ge1tutlf;
kommt. Derartige llau, _-Aktiell cseI!schaitell-_bestehen _geiel1-\'iärÜg
in finnlaJJd chva 200; in J:icucster Zeit hai jedoch - die Gründung
dic$er GescHschaften ct\"as i1achgE;iassen. Die Ur:3achc ist darin
zu suchen, daß einzelne GesdIschaiten schlechte :Erfahrungen ge­
macht haben, auch hat es die Bauspekulation "CTstanden, in dieses
Gebiet crioJgreich einzudringen.

Es s-ind n mJich die fä ne hÜujigi:r geworden, wo ein Architekt,
der bauen, em Grundstücksbesitzer  der -cin Gnmdstiick gern ]QS
sein möchte, ein Ziegel- TrägerJicfer::aÜ l1SW., der Aufträge nötig:
braucht, siclt" zu ein0-r solchen tlaus-Aktieng--escHschaft zusammCll­
tun. In geschickter "\'rcise sucht man daT!1!' eine Reihe von. woh- '
JlulJgsuGIJeJldcn Leuten als 1\iitahlion5re zu gc-wi!1ncn, worauf als­
daw "das flaus gebaut winl. - Dic Gründer wissen :<>ich 'dana auf;.
dem Grundstü-.:k. der, Bau]eihmg und den Baulicierungen derr g;c.
wÜnschten GC\ViHil zu holen, was naturgemäß zu einem-hedeilieIl
delI Schadeu der nichtfachmäl1uiscIlen Am:eilhabe:r aus chJägt. Die
Spekulautcn sw.:hen ulId wissen dann außerordcHtJidl billig zu
bauen, wobei die Geselbchaits\"erträge meist so lamen, daß es
lJieht schwer hült, dic Aktien loszuschlag;cl1, Die Übrigen Aktionäre
haben dann das 7.wüifelhafte Vcr IlÜgcn. in einem schlecht geN
bamen Hause zu wohnt:n, das ihneul überdies durch uJ1v rhähnis.
mÜßig hohe UntcrIJ:1JtuJJJ;shosten starkt.: Vcriuste an ihrem  nteii

brin r. Trotz aIledcm kaJUI man sagen, daß gegeliwärtig der
fJ!1t!1schc A.kticnhäuserbau noch" aui gesunder GtUi1dfag:c iin aH­
gemeinen steht. Die iii1i1ische tJaupts-tadt .!i.::-Jsii1grors ist im Aui­
b1Hhen begriH..:Il, \\":1S ein Steigcil der Bodenprcis  ilnd 1'viietcl1.
zur ['"alge hat. Die russischen \virrcn haben eine starke Zu­
wa'1dcrUJ1  nach- Fi1mlalld verarilaßt, besonders sind es Bahe!!;
,veklIc uie  0ordlleten finnischcn Verhältnisse aufsucht:l1, \ ;odurci
eine starke Nachfrage l1a.;11 Wohuuugen sich geltend machT. Vn
\'crkennbar tragen die finnischcn Akrienhänser ja ihrer oi'"gani­

":satorischell Grundlage eincn teih"che genosscll"chaiUkIH:ll
\Vesenszng, der au<:!! bei U1!S in" DeutschJ{md Hingst heimisch ist.c=a

Verschiedenes.
"An unsere Leserl

Um überflüssige Scbreibarbelt und unnötigc' KosteIl  die du reit
Einziehen der Bezugsgebühren durch Nacbnahme" entstehen. zu
vermeiden, bitten wir diese spätestens bis' zum 1. februar d. J. an
uns zur "Absendung zu bringen. Außerdem bitten wir auch folgendes
zu beachten: Beziehcr unserer Zeitschrift. die diese unmittelbarl
beim Verlage besteHt haben. miisseil die "Bezugsgebührcll auch un­
mUtelbar an unseren Verlag einsenden. Wird aber die Zeitung a,,
Po-stsclr.dter bestellt, so ist auch das ßezugsgeld am Postscbalter
zn bezalileu.

- Leser,  die Msher beim VerJage bestellt hatten und iür das
nächste Vlerteliahr 3m Postschalter bestellen. werden gebeten, uns
zu benachrichtIgen, damit eine doppe1te Zusel1duflg" ycrmiedeu
wird.

He;._ NeubestcUungen bUten wIr die Anschrift uud dIe Bestell.
IJostanstaJt gellau. zu bezeichnen. Unregelmäßigkeiten heim Bezuge­
'der Zeitschrift bitten" wir zunächst scbriftUcb an die Bestcllpost­
anstalt zu melden und wcnn dieses ohne Erfolg I$t, dem Verlag
mitzuteilen.

Deutsche Gewerbeschau M.ünchcn 1922. Für d.io Abteilung .,ßall
kuust im Lichtbild". - die cillc Auswahl der besten seit 1900 ejJt.

- staJjcl JleJj ßautc-ll iu stehcnden Lichtbildern zcrg JI soU, ist nUl!­
mdir die- Jury jür die Auswahl der vorzuiührenden BiJder auf­
:.;0Stcl1t worden. Der Jury gohöreh an in BerUn die licHen Prof.
$eck; Dr. Bestclmcycr, Dr: Riezler,' in "Miinchen die Herren Pror.
ßjcber,-Dr: Piistcr ulld JJr. Kar1ingcr. -' d.

Ein deutscher. Eriohr. Die' StadivÜ\vaHI"h:: dt:r :3(;1111. 'Sao
Panlo in SÜd:.nlh.::rilw haUe iiir den Ban' einer IlCl cn großen ;'l; rkt

"!JaJh.: ein" Prcisauss hrcjbcn '.:rlass n. Der crst0 Pf€'is ko'rmt..:'.
keiner ucrrechtzciti  ciJigcl: UiCHCH .:\i'beitCI\ zuerkannt \\'ef(l.;;! :
-s1.1tt tl.essen aber hat" die Jtlr " dell"-iu spät" (:ingdro-iieucJJ Erit.,\ nr[
J s Be li!lcr l:  niellrs'M_artin St Jldl\c rÜr :?OOo(! f.Mark -zur Au ­:-fÜf1HII1 (aJlgC'ilOmm"erj; ".- - - d. - ro.n

- ._.ÄU&steJlul1gsweser., -_ ,
, Dj:esde  "-Vüml8.'bis- 25._ Jl!ui 1922 \\'irdin Dresden" cine'::Aus '

stel1 IJg-- gewer I,ichE:r Erzeugnis,se- vcranstaltet. D _bleichzeWg die
aht:ssch"au' d u:tsC"hcr  4.rbeit, die kera!11ische Erzcagnissc bring{,
tattnndet; darr zu dies<;T Zeit Jrrlt einem auBerordentlkh starkeri

, Yremd nverkehr:'i!T Drc den gerechnet werdeu. Die AussteUungsN
Jeitung'in Dresden. MathHdenstraBe -14. yersendct auf \VlInscn " :HlS-­
fiihrJichc DnicksclIriften imu erteiHallch bereHwiUigst jede Aus 'klinit. ' d.

_ _ Wettbewerb.
B!lfi'?.laLl. Z:ur Er1,2.ugUllg von tmwü"rien iiir ein tlelJcHiiJaJ

i!] Buu;zIau v.ird?'I  öffentJicher Wettbewerb Ullt<2[ dcn deutschen
!:<ü11St!ern,  1!sgesdJrieb.?l1. _ Das Preisgerid;t besteht ;lus t:rster
Bür  nrieister ,BuTrminn, BuidaH, Landesbaurat Dr: B{ rgCU1Cislcr,
Breslau" Ga:rtenbaudirektor Dann  ,b rg. BrcsJau, Stadti:ial!rat
Fischer, Blm.zJau, S_tadtverordnctcl1vorst"chcT_ Kknt. BUJ1z1au, Pror.
pr. tlugp Led rer, Chariottenhur:<:, Sta-J"!veran.lneter -" Lepsk-i,
Bum:1au, Dr. Petrick, BtU z!au, Architekt Prof. Poeizjg, Potsd;un
"Wildpark. Jedcr f:reisrichter soI!' im faHe seiner Behinderung
einen Vertreter selbst ben nne:n. All Preisen werden ausges tzt:
Ein 1. Pn:i  von 5000 ?>.lark, ein 2. Preis- von :3001} }'lark, ein
3. Prds von 2000 Mark. Das Preisg richt - i:5t b_ re iltig1, zwei
weitere Entwürfe für je 1000 Mark anzukaufen. Di..-; EnnvÜrfe sind
bis :;pätestens 15. re ruar i9'2:? mittags 12 Ghfo gut \.--"..:rpackt
und mit Kennwort versehen an den .i\1t).ghtrat dt:r .Stadt Runzbu in
Schlesi:n einzun::ichen. Die Wetthe,\l,.'erbsm1terJa.-rcn sind "ceren
portoireie Einsendung- von, 30 ;\1ark, die den Be\.. rberrr be: Ein­
1 eic1nJng eines Enhyuries zurii.::kcrsraÜet \v rd  . durch u serStadtbauamr :tu beziehen. d.

Bücherschau.
rajh :a5ser u anlagen. Eine neu.;: An Jer \\)s,scrkr;1figc_';',-imiülJg.

Von _}ndreas Mdsna, Rat der DC1'ltschc:i Sekt!!)!! d s Lar.dc$­
kulturr:ites iHr Böhmen in Prag n. 799. ErsdJieuen im Selbst­
yer1age  es Verfassers, Preis 60 .\1<1ri;: oder 30 Kronerr,

Die neue Art der \Vasserkraftgewinmmg besteht im \'\.-t:sent..
lichen darin, daß: die Zuleitung des \\'a"S::e. s zur Turb{n  ,m'ittels
einer Dn kwasserlei;:ung erfolgT. ill \i.'clche krJaPP voi der- 'Tt!rbine
ein Kraitwass<2:rturm elÜ\\'C er ohne S.::hwimmkörpBr (1. Abschnitt)
oder B,it einem oder mehr rm massiven  chwimmkörpefl1 (2. Ab.
chnii.t) oqer mit geHtßjijrmizen Schwimmkörpenl [3-. Ah chnitt)
eingeschaltet' ist. Nach den Im 4. - A.bsdmittc bc-llandeHen A SM
sich tell i1ir die praktis<.:he Verwertung kommt diese Art der
\Vasserkraitgewjnnung' insbesondep  dort in rmge-. wO' es sidl
-daT11m handelt. mit EnergieQueHen von riur gt;ring:c-l' Er q.-2"bjgkeit
durch Ht;rauziciiung sehr langer GefäUsstrecken eine i hr be
ueutcntlc Wasserdruckhöhe Hir die liUf peri<)disch im Betriebe be­
findlichc Turbine zu sl.:hafien. Bei den  it Schv:immkörpern aus..
cstatteten Kraii\\-asserturmanJagcn ka!111 dic Turhiu  währeEti der
ganzen Betriebszeit unter der deichen Was$crtlmckhöhc gcha1tto
lIJd mit einer u!lYerändc t b!eibend 1l \V1sse-rmcHgc' beschickt
werden. so daß sie eine \'öl!ig kOI1:3taut(: Kraftleisil1ng ergibt.
. Nebel! der Kraitgewinl1uug' können :.\b r di0 Krait"\,,'3ssert\lrm

.aliia cn :l1\ch iHr sonstige wasser\\'irtscl1aitliche A.ufg:aben,   ekhe
dcn Y1.?rbrauch ..-on unte-r hohem Drud e stellendem: \.\/a5scr
yoraussctz(:lI, vcrwertet werden, so zur Versorgung VOll GemeInden
mir Nntz- lllld fcuef[ösch vasscr. zur Dur hSPJ-iIL1l1g VDU -sHidtischen
KJIJ?:Hsations::mlagen, zur:" StraBeu espre-!!gr.l g. zui. FÜ!lmi g von
hochg-,:J.2ge:nt:n \Yasserrcseryoirs u. dgJ. m. Im Bereiche der land.
wirrschaftlichen Iuteressensphäre wird ilisbesoudere ;'Üe Ei;i"nt:J1g:
der Kf&ft\'i'<ls-serturmanlagen. zum Anschlusse \-on :\nla e-n zur
!.;:iiHStiidn;ll ft:!dbi.'r gmIllg: betont. - - rl 'c=a

Statik.

Beitrag -zur Verelnfadnmg der !Bere I1 [j1l!';; YOil!
dmehlaafemhm Trägern.

Vun-B. StÖck rer_
In dem Buche "Die Berce}m'Jug durch!aufender Tr :ig-eT und

mehrstieiiher Rahmen nach der M,ethodc d135- Zah1eme -htecks'" "')

fu:'dt :_  : v. I:tW   -Eerhn  v/.  i, l:/" IH.tr.  J"z -6 P;t 3



-- 28-­
leigi uns Or. Jng. V. Le\\'e ein.en ueuen 'Weg zuf rechnerischen
Ermittelung der Stützenmomente von durchlaufenden Trägern mit

g;lekltem Slt:lfi&i{ciiSrerhiiltUls }_r.<t'J.

Die Bcrechuullgswcisc nach der Methorl  des Zahlen rechtecks
LWt :)ich lweb weiter \-creiufa<:hen und fühfl. insbesondcrc hei.
gleichmäßig \.'erteilter 6dastung oder EinzcUasten, zu einer fiir
diB Praxi::: sehr willkommencn Zeitersparnis..

3) Gleichmäßig verteilte Belastung.
Nach lew (: fiudet man das Stützenmornent A z. ß. für einen

Triig'cr mit 4: Onuungen und gleichmäßig vet:tcilter Belastung iI
del1 {'inzelllell t'e!dern:

P41m'./'

Abh.1

A =0,26786' (_1/ 4P1 ) .li
bzw. =(0,<6786-0,07143)' (-'/,p,) ,I!

(- 0,07143 +0,01786)' (- 'IHo\ .11
(- 0,01786) . ('I, p,) .IX

Diese Gleichungcn lassen sich auf die fol ende ycrl(lir:tte
Form bringen:

A = 0,26786 . (_1/ 4 Pt) .ir = 3, 5. (- th . Pt)' 11 = - I/
'bz\\'. (0,26786 - 0,07143)' (-1/4f12) ol  = 0,199643' (- 1/. pz) . l

=1h 0 (_1/4 p2) ./  = :!l.
bzw. (- 0,0714.3+0,017&6)' (-t/ 4pa ) -1 3 =-0,05337 0 (_I".j) ) .lfi

= - 1/IS,Z  0 (- 'I. P:::J . I:! = + 1J.;f, . p;; .lri.

bz\\'. 0.01786 . (- 1/,1 P.) 0 l  = IhG . (- J/ 4 po!) . l  ::::..= - t' u . p, 0 l

In den nachstehenden TabeUcn I+IV siud die vereinfachten
formeln zur Berechnung \'011 durchlaufenden Tdigcm von
VOll 2-5 Öffnungen und gleichmiißjg verteilter Bclastung in den
einzelncn Feldern in iibersithtHcher Welse zusammenl{estellt.

Hierbei bedeutet {(t, "  usw. den Einfluß einer Beli\stung PI.
P2 usw, im Fehl 1 1 , 1 2 usw. ..wf das Stützenmoment A.

ZahlenbeispieL
Träger wit 4 Öffnun>;ci1 1 1 , = 2,0 m. 1 2 = 4,0 m. l;  = 5.0 m,

1&=3,0 m.

Pk' p"lm' ,P.;I;',_ P'4 '

III1I11I11III11I11
:.# B .C

-;( '.s 2'-' ' ':3  SCfJ..--,' 1/' ,
Abb.2

Belastung
in feld 1 1 1'1 = 500 kg/m l
., .. 1 2 1:J2=ftOO "
., " l:lp =400 ."

,. l p,=700
Nllcb 'l;ihdJc 111 iilidet man dJC uilbekal1lltcll StülzcuiJlOmC!lte

\C JL' ÜI!ßl;
A = - '!1  . 2,0 2 . 500:= -133 ulkp:

-" 1/ o . 4,0 2 . 600 = -- 480 ,..
+ Ih:, . 5,0" . 40U"-" + 133 ..
-I/m.H' 3.0 2 . 700=-'  ( 8 ..

B = -;- 1/.,:, . 2-,0" . ,,00 ""'" + 36 mkg­
- 1118 0 .4,O  0 61]0 0-::: -. 533 ..
- 'flS . 5.0"" 400 = -- 55S '"
.;- If :, . 3,0" . 700 = -;- 114 ('0

C = _I/\J .j. . 2,(]2. fiOO =. -- 9 m1(g
',- t/; . 4,0'" 60U= + lZ ;
- Iho . 5,0 1 . 400 = - 50U !7
- J/J  . 3,0 2 . 700 = - 420

J=TL'EtiLeiL;Ult'JI!l'.tJji!JJf"('idti.

_ \1\'ird die \'oriiegetlde Belastung als ständig aug:enommen, so
ergeben sich die Stützenmomente

A=(-133i+(-4S0H-(+133)+(- 281=-508 mkg
B=(+ 36)+(-.533)+(-555)+(+H4)=-93S .
C=(- 9)+(-HZ8)+(-500)+(-420j=-SIJl .

'Vird jed')ch die Berechnung dieses durchgehende.1l Tragwerkcs.
fiir die ungünstigste Stellung der Nutzlast dl(fchgeführt (\"ergl. die
!Ieuen Bestimmungen von 1916), so lauten die Stützenmomel te;
maKo Stützenmome"t A =(-133)+(-480) +(- 28) = - 641 mkg

B =(--533) +(--555) = - 1088 mkg
c=(- 9)+(-- 500)+(-420)= -929 mkg

rur die Berechnuug der max. 'Fetdmomente kommen folgende
Stützenmomente in Betracht:

Feld h=A=(-133) +(+ 133)= -- C mkg
f'eld I, = A =(-480)+( - 28) = - 508

B =(-533) +(-:-114) = -419
feld 1,=8=(+ 36)+(-555)=-519

C=(- 9)+(-500)=:c..509
!-'eld I, = C =(+ 128)+(- 420) = -292

Auch können die ailfwärts biegenden Momente in den Peid­
mitten nach den nachstehenden Tabellen leicht ermittelt \\--crdcll

b) EilizeJ1asten.
Nach L e \V e lauten die Gleichungen z. B. für das Stützen"

moment C eines durchlaufcnden Träger::; mit 5 Öffnungen:

Abb.3

C = -0,01914 .1.. P.. h
1>zw.+O,01656 .1 2 0 P2 "(b--0,250 0 a}

. -0,28708'[,,' p,. (b -0,266' a)

. _ 0,28708 . I, . p, . (a - 0,250 - b)
" +0,07l77 .10' p" a

a sind die fiir die SteHen T 01=0.11. O.Zl US\"-" b die für die

Stellen -T .1 = 0.9 l, O,8/I1S\V, geltenden Zahlen der crstcn Reihe
der SchluUtabelle des obengenannten Werkes.

Die obigen Gleichungen Jassen sich auf die nachstehende yer"
kilrzte Form bringen:

C=_lj'!>2.1r 'Pt 0 bl
bz\\'. + t/l'  .1 2 . P2. d2

_1/[1,  -/3. P:). f3
_'h-",.l&oP.oC.{
i-t/u-l;;-p oa

In den Tabellen VI-:--IX sind die vereinfachten Formeln zur
Berechnung von dure;hlauienden Trügei.n mit 2-:-5 Öffnungen und
Ein7--cUastcn in den einzelnen f"cldern zusammengestellt.

rOr beliebige Verhältnisse yoy -1- silld in .fabelle V die \¥erte
von a, b, c, d. e. f angegeben (siehe .luch Tabelle VI-7-IX), wohei
zu beachten ist, daU x von der linken Stutze aus zu nehmen ist(siehe Auu.3), (Fortsetzung folgt.)
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